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den Diszıplin, die die Gewerkschaften und 1ermit verbindetS1'  1 Analogie anderen religions-

Gr Verbände, auch einzelne Parteien ausüben, keinen geschichtlichen Formen des Priestertumsdas Gefühl,; daß
stoß. Hıer kommt ohl C1Ne andere Wurzel des Antı- auch der katholische Priester Grunde ein agıer SeIl,

klerikalismus Z.U; Vorscheıin, VO  $ der Z.U) Schluß SCSPI’O- un: der Affekt SCcCoCcCNH 1171 vermeintlich magische Herr-
chen werden MU schaft ber die Gewissen. Dessauer mMeEC1NT, daß |C1iNe Ge-

7  M  X genaufklärung ıcht gENUSCHN wird, diesenAffekt auf-Das Ärgernis des Kreuzes zulösen, sondern NUur der Gegenbeweis NECUCNHN Ertah-
Schon VOT Jahren schriehb Phiılıpp Dessauer sCeinen Auf- LUNg, NeucnNn Selbstdarstellung des Priestertums, MI
Satz „Priesterliche Existenz. ber Wesen un Herkunft anderen Worten die vollmenschliche un vollpriesterliche

des antıklerikalen Aftektes“ (Die Schildgenossen, 16 Jhe Ex1istenz, die jedoch wiederum 1Ur Glauben siıchtbar
Heft 4, April/Mai 1937, 246, un auch Der Seelsor- werden annn So hat auch dieser Affekt natürlicher-

icht auflösbaren Rest.SCT, W Jhg eft I2 Dezember Seine Gedanken
gelten auch heute Dessauer Sagt Die Oorm des antı- Die dritte Orm des antiklerikalen Aftektes hängt MIiItt
klerikalen Affektes hat metaphysischen rund A8S 1STt. dem modernen Menschenbilds dem gegenüber
der afectus mundanus, der Aftekt der Welt, die siıch der Priester WIC 116 Reprasentauon  T A des Indiskreten“
selbst ıhren Mittelpunkt sucht unı findet (S 246) Wer erscheint. Er die Innerlichkeit des Religiösen hin-
VO'  S ıhm ergriffen wird logisch ZWar NUur Fremd- Aaus 15 Außere, Sicht- un: Greitbare. Er nımm Ges1in-
he:  E existentiell aber Gegnerschaft ZUr Kirche „Ge- NUunNng un Kontrolle So zugleich Göttliches
reıiztie Auflehnung übersetzt Josef 1eper den scholasti- Un VWeltliches Er durchsetzt die „TCL1HC Religion MIiIt
schen Ausdruck für 1ese Sache „Klerus 1STt standesmäßig iırdischen Praktiken Und gegenüber JeENCT Erfahrung, die
nicht eheimatet der Welt SO zilt diesem Stand die Religi0n als CIn iINNETES Wagnıs versteht, erscheint
Sympathieverweigerung der Welt (S 247) Diese Oorm SC11GT amtgemäßen Sicherheit als der „notorische Verfäl-
des antiıklerikalen Affektes annn selbstverständlich bei scher aller Religion Die Folge dieses Gefühls 1St annn

der Zweıtel der Realisierbarkeit und ehrlichenjedem, selbst be1i e Priester, geben Das Fehlen jeder
innerwelrtlichen Analogie Z Berut des Priesters schließt menschlichen Lebbarkeit des katholischen Priesteramtes
jede ıiNNeTe Verständigung zwıschen der Welt un: ıhm (S 253) Auch dieser Aftekt 1STt 1Ur Glauben überwind-
AusS, AUSSCHOMMCN die des Glaubens. bar
Di1e z w eıte Form des antıklerikalen Aftektes i1St soz1010- So schließt Dessauer Di1e Unmöglichkeit, die Ex1istenz des
yischer Herkunft In der christlichen Gesellschaft wurde DPriesters einsichtig machen, führt notwendig dazu, daß
das Priestertum VON dieser mı1ıtgetragen un hatte SC1NCNHN CT VOT der Welt gedemütigt dasteht Die geduldige Be-
sozlologischen Ort Die Erfahrung unterscheıidet ıcht SCZNUNS M1 dem antiklerikalen Aftekt 15 EWI1SSCT
zwıschen dem Wesen des Standes un: ebendieser sozialen We1se allzemein christliches, insbesondere aberI
Einstufung Mıt dem Hinschwinden der cAristlichen (52- liches Schicksal

Das Bildnis
12COMoOo Kardıinal Lercaro Klerus Aa gründete Finverständnis INITt dem Heilıgen

Vater CIM Ausgleichskasse für Priester, 1ese mate-
ine der kommunistischen Hochburgen Italiens 1STt die rell besser NÜCKSTULZE können („Für jeden ELWAaS;
Emilıia. In dieser Landschaft gehen viele Bauern nıcht mehr die mehr haben, sollen iıcht soviel haben Als Folge
ZUr Kiırche Hıer herrscht Not, W1C S1C I1LUr wieder 1 den Wirksamkeıit der rotesten Stadt Italiens VCT-

südlichen Teilen des Landes anzutreften ı1SE. aher haben doppelten sich die Stimmen der Democrazıa Cristiana,
die Kommunisten eichtes Spiel VO  $ Bologna, ıhrem da{ß der kommunistische Bürgermeıister VO  3 Ravenna ab-

Zentrum dus, das Land systematisch Nntermıinıeren. muf{fte
Der geistliche Hırte dieser Landschaft, die eineinhalbmal Der Kardinal der Kindergroß W 1 das Saargebiet ıIST, 1ST SCILT Z W el Jahren Kardıi-
nal Lercaro. Vor acht Jahren War der heutige Frzbischof Im Aprıiıl 1952 wurde Lercaro auf den Erzbischöflichen
VO  S Bologna noch eintacher Priester. Geboren 78 kto- Stuhl VvVon Bologna als Nachfolger. VO  ; Kardınal Rocca di
ber 1891 Quinto 4] Mare der Ligurischen Küste als Cornegliano beruten. Bereits 11 Januar 1953 wurde
ind Seemannes, wurde CT 25 Junı 1914 Z ® VO  5 aps Pıus 1 Z Kardinal kreiert. Lercaro
Priester geweiht Als Doktor der Theoloeie Nag WÄNs Setrzte auch 1 dieser Stadt Feldzug ZUuUr ettung

Studien Bibelinstitut Rom fort Während des der Seelen fort. Als folgenden Frühjahr
ersten Weltkrieges eistete Sanıtitsdienste. Ende des Kinderkarneval den Margharita (CGGäarten arrangıerte,

Krieges wurde ZU Priätekten des Seminars TNAanNnt. wurde dieser durch 4IN Gegenveranstaltung, ein Masken-
Wiährend des ZzZweiten Weltkrieges stand politisch Ver- fest N} der Leitung des kommunistischen Bürgerme1-D  Za folgten be1 un: mußte siıch cselbst dem Zugriff der politi- Gu1iseppe Dozza, boykottiert Mıtten der asten-

schen Machthaber durch Flucht entziehen Am Januar ZEIT; Sonntag Lätare, veranstaltete annn Z Z W

ten ale SC1INCN Kinderkarneval diesmal MLLEF vollem Er-1947 wurde Erzbischof von Ravenna un Bischof VO  -

Cerv1a Hıer ahm sıch besonders der Ausbildung des folg ber 70 00Ö Jungen und Mädchen un Tausende
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Der FErzbi es sıch cht nehmen, Süßigkeıiten un dem Apostolat widmen, der Priester und der aı1en.
ackwaren persönlich die Kinder verteilen. VWenige Zur Frage der Methode erklärte C „Es geht

Tage später, Josephstag, ahm er unseren heutigen Menschen Christus 1 Geiste des an
Fest te1  I dem sich O0OÖ Bologneser eintanden. Auf yelıums bringen. Ihn ihnen bringen, w 1€ Er selbs
die Kritik, WESCNH dieser Feste laut wurde, gekommen 1 un NSCTC Mühen und Leiden
Lercaro: „Kinder brauchen der Fastenzeıit IN dem auf siıch SCNOMMLCN hat, uns Seine Gnade un Wahr-

Nheit schenken.“Spielen nıcht aufzuhören Er Priester 1MMeI
wıeder darauf hın, daß die EINZISEC Chance für die Er- Die Predigten sollen VOTr allem diejenıgen erreichen, di

der Welt bei den Kindern lıege, weıl 1e 1 S1IC nıemals hören. Sie sollen daher auch außerhalb der
Kirche Un Zuhilfenahme aller modernen MıtteGeneration, die heute bereits mündıg IST, durch Kriıeg

un Nachkriegsverhältnisse verdorben S$C1. Se1it den der Technik gehalten werden. „Das; worauf € ankommt,
a  K“großen Po-Überschwemmungen leben sSC1INEIMNM Palais IST, dafß Christus allen verkündigt wird

Waisenkinder, die WI1IeC Adoptivkinder erziehen äßt Auf organisatorischem Gebiet verlangt die UÜberwin- f
dung des CN  Q  c Hor1izontes einer „Kirchturmpolitik

(714COMO Clementutto aller Spaltungen und Rivalitäten. Er ordert EeENNC

Das olk ENNT schmächtigen, bescheidenen Mann Koordinierung aller Werke un Kräfte, die aber Z kei-i  E  S  Zn  Da
G12acomo Clementutto den Friedensstitter 1NneTr HET Nivellierung und Standardısierung führen dart Jedes f

ersten Besuche führte ıh e1iNe Radiofabrik jedem Werk soll Cn EIZSENECS Gesicht und Programm behalten.
Arbeiter, die fast alle Kommunisten arecn, die and Der Mittelpunkt dieses Zusammenwirkens aller Werke

hat der Bischoft SC ‚Nıhıl S1116 Ep1scopo.“aD un: sıch IM1Tt ıhnen unterhielt. Bein den Wahlen
Juniı 1953 orderte GL die Parteien auf die VWahlpropa- „ Was den Geist angeht, 1 dem die Kräfte ar-

beiten, sehe iıch keinen Anlaß irgendeiner euerung.ganda, VOTLT allem den Plakatkrieg, einzuschränken und Y
S1e wirken alle AaUus dem (Ge1iste des Evangeliums, AUSdas ersparte eld den Armen geben. Kürzlich hat

den Grundstein Musterdorf gelegt, das den Na- dem Geıist der brüderlichen Liebe und der Carıtas .y

eINE Polemiken, da 1ese notwendigerweise ein: dasorft der W19! Verlobten tführen soll Es wırd
Ban der Carıtas ockernde Reaktion auslösen Heute

ZUS VICTZ18 Ausern Wohnungen MiIt Läden,
Kındergarten und Schule bestehen.: Die Wohnungen: sol- bildet die Carıtas (ın den lateinischen Ländern hat das

Wort „Carıtas och sSse1iINeN ursprünglichen Sinn VOlen Paare beziehen, eren Verlobungszeit „über
echter; brüderlicher Liebe un cQhristlicher Solidarıität be-jede moralisch vertretbare Grenze hinaus“ dauert. Über-

all suchte CIr Spannungen beseitigen und Ordnung un wahrt), auch wenn SIC ihren Prinzıpien unachgiebig
leiben mußß, die CINZISC Kraft, die tähig ıIC die Herzen xFrieden schaffen.
der Menschen für Christus zurückzuerobern.

Das Programm des Kardinals
Der Priester dery ArbeiterVon den Kommunıiısten wiıird der Feind Nr ZENANNT 8

Dabei liegt ıhm nıchts daran, die Kommunisten anzukla- Auf soz1alem Gebiet lıegt ıhm die Arbeiterseelsorge
SCH. Seine egner können keinen CEINZISCH feindseligen 1sten Herzen Seine Erfahrungen faßt w1€ folgt

INCI. „I bin überzeugt da{f den Arbeitern GEiIN«eE AAusspruch VO ıhm antühren. W as S1C beunruhigt, snd
die Sympathien, die sich der Kardınal durch sexl Auftre- Sehnsucht nach dem Glauben ebt Wır iNnusSsen dieser NU  $

ten ZEW1INNET. Sein Ziel 1ST, beweisen, dafß der cQristliche entgegenkommen. Die Arbeiter sollen W15S5SCIL, dafß ıhnen
die Kirche IMN1IE iıhrer Lehre, ıhrem Handeln und IN1T ihren !VWeg ZUr Befreiung der Arbeıiter un ZUTr. Befriedigung der

Welt der überlegene un der CINZ1S richtige NL Menschen ZUuUr Seıite steht ı dem Kampf den sS1C heute
Seıin Programm, das der „kliniıschen Diagnose verwandt die Gerechtigkeit führen. Diese Gegenwart der Kirche

verleiht ihren Forderungen: icht NnUur das richtige Mad,1IST, gab kürzlich einem ntervi1iew MILt der Zeitschrift
ALa Rocca“ @: Junı ekannt. In dieser Unter- sondern teilt diesen auch den Geıist der Carıtas ML1F 1el- f
redung bezeichnete 1Özese als „krank“ Als leicht 11ST CS gverade das, Welr heute braucht.

Wenn 1114 aut der E1IiNECN WI1IC auf der anderen Se1ite ErSTtymptome für diese Krankheit sicht folgende "Tat-
sachen an begriffe, daß die Gegenwart der Kiırche e1nNn FElement der

Carıtas den soz1alen Konflikt Ctragt, würde dessenWeıte Kreıise der Bevölkerung sind VO Kommuni1s-
Ösung ıcht 1LLUTL leichter, sondern auch aufrichtiger un!'INUS ergriffen und der Kıirche völlig entfremdet

In den anderen Schichten herrscht dem Glaubens CNtTSPANNTEF werden Es würden damıit viele Schwierig-
zeiten überwunden, die heute diese wünschenswerte eüber vielfach Kälte und Gleichgültigkeit, die siıch auch

Streben nach fortschreitenden Säkularisierung des genwWart auszuschließen scheinen 3P

gesamten LebensZEIST .  APflege der Liturgıe e  ‚Eın moralischer Relativismus dringt ı mehr auch
1€ Familien C1IN, die bisher noch Aus der relig1ösen I)ieses Programm umtaßt och We1 weıitere Punkte, die

Tradition velebt haben Dadurch wird die Erziehung der sıch auf die Mitteier der heilıgen Messe durch die 1äu-
Jugend gefährdet. bigen und die Vertiefung der relig1ösen Bildung der

Laıien beziehen.Weitgehend herrscht noch Mangel Aufgeschlossen- éheit für die Forderungen der soz1alen Gerechtigkeit. (Doch Zur Erreichung des ersten plant der Kardıinal die Her- 83  %Sn bıngilt W16 der Kardinal ausdrücklich bemerkt ausgabe Diözesan-Direktoriums. Er Sagt
überzeugt daß wenn die Menschen erst wieder tatsäch-NISCIfür Bologna selbst.)

Als Heilmuittel nannte der Kardıinal: lich der Messe teilnähmen, S1C auch genügend SC1-
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stige Nahruxfg /hätten.Jahrhundertelang habendie hri- ProblemunserereIit men Das ı1STUdie Erneuerung
Sten sıch 1Ur z  $Feier der Eucharistie versammel£; und unserer Haltung, die C1INE Absage:d den Mate-

dieser fanden SIC alles. ‚Heute‘, SaASTU LLL kürzlich r1aliısmus auch ı seinNnen entwickeltsten un unmerklich-
der Bischof VO  3 Berlin, als IN1TL VO  e der Ostzone sprach, sten Formen, die geläufigsten sınd, ordert.“
‚haben die Katholiken dort weder C1iNe katholische Presse, Im Anschluß daran behandelte den el der Botschaft,
noch katholische Schulen, och irgendwelche Vereinigun- der siıch auf die MG Ordnung der einzelnen Staaten

SCNH, SIC haben 1Ur noch die Messe un uch diese bezıeht, un kam damıt auf die eigentliche Soziallehre
nıcht jeden Sonntag Da S1C die Vorsehung sprechen Er unterstrich VOT allem den hartnäckigen W 1ı-
nerliıchen Mitfeier vorbereitet, finden S1C darın genügend derstand der OIn kapitalistischen System dem Aufstieg
Kraft, nıcht T ıhren Glauben lebendig erhalten,

£
der Arbeiterklassen und gerechten Staatsordnung

sondern auch ıhn ı mehr stärken. ENtTZESCHNSESCTIZT wird Er Sag  5 daß der Heılıge Vater
Um das Z we1te Anliegen verwirklichen, plant CI als Aufmerksamkeit un: Warme sSse11NC5s
nächstes die Errichtung C11CS nstituts für rel1ıg1öse ] a1en- erzens dem Schicksal] der Arbeiter zugewandt habe Dıie
kultur, dem spater dann die eigentlichen theolog1- Notwendigkeit wirtschaftlicher Uun! soz1aler Be-
schen Fakultät der Universität folgen co]] S Tife, die, WI1IC das päpstliche Dokument tordert, leben-
Kardinal Lercaro außert sıch Sanzen optimistisch dıg Aaus der Substanz des Christentums schöpfen, bilden
über dıe relig1öse Zukuntft Bolognas, Italiens un der nach der Auffassung des Kardinals „das Urteil welches
Welr überhaupt SAl bın optimistisch keineswegs AUuUS das Oberhaupt der Kirche, sowohl] über die völlige Un-
Prinzıp der vorgefaßter Meıinung, sondern weıl iıch unter geeignetheıt der heutigen Lösungen (der marxiıstischen

vielen auch ausgesprochen PDOS1ILLVE Elemente und der ıberal kapitalıstischen) über das Yın-
entdecken ylaube gende Erfordernis, Hand die Erneuerung unserer Ge-

sellschatt legen, ausgesprochen hat An den ChristenDize Bedeutung der kıirchlichen Soziallehre TÜr die Wlr lıege CS, IA beweıisen, daß die Lücke iıcht Chrısten-
Seine Sozijallehre 1SE die der großen päpstlichen SO- LU suchen ISC; sondern Geist se1Ner Ankläger
zialenzykliken Un: der Weihnachtsbotschaften aps „Die KTrI1sıs 1ST IM1£ wachsendem Klarblick verkündet
1Us X11 die 16 März auf NCr yroßen Kund- worden Es bleibt der Kirche nıchts anderes mehr Cun,
gebung ausgelegt hat Kardıinal Lercaro geht davon AUuUS, als noch einmal und noch umtassenderer Weıse den
daß die Botschaft VO  ; 1953 NUuUr Zusammenhang MIiIt e möglichen ettungsweg ZCI@CN, der darın be-

steht, da{ß das Werk des Friedens VO jedem einzelnenden vorausgehenden Botschaften ıhrer vollen Bedeu-
gewürdigt werden kann Er sieht diese VOT allem MI W ıllen und absoluter Aufrichtigkeit geleistet

darın, da{fß die päpstlichen Botschaftten tatsächlich der wird Daher ordert der Kardıinal Vorsicht be] der Er-
NCUCTUNG, aber doch GT entschiedene Erneuerung, dieCINZISC, Zanz klar bewußte Ausdruck der Krise sind

der NSCT-E£ heutige Menschheit steht In ihnen sıch das notwendige, vorauskalkulierte Rısıko einschließt“
die Kırche als das, WAas S1C ISTC „dıe 1Absolute Regel un die

Newue Formen des Apostolatesletzte un UTfOT1ITAaLLV. Quelle für CIM grundlegendes
Urteil über das Schicksal] der heutigen Menschheit un Entsprechend SC1NCT Überzeugung, „hochherzig daran
Welt „Der Gegenstand n Urteile 1ST nıcht UT ein arbeiten, 1NeC Atmosphäre der Carıtas der Cüte un
enl der Christenheit auch nıiıcht die TESAaAMTE Christenheıit, brüderlichen Liebe schafften helfen, damıiıt alle Arbeiter
sondern die Menschheit schlechthin Die Gesamtheit auch die Lebensbedingungen haben, die INAd 111e Ge-
dieser Urteile umtaßt tatsächlich das Urteil der Kirche, schöpf Gottes wünschen mufß‘ hat der Kardıinal die Ge-
und ZWAarY, entsprechend ıhrem W esen, C1inNn essentiell relı- meıinschaft der Fratrı volantı gegründet, ELW 70 rie-
SZ10SCS Urteil das scht Ta T Hinblick autf die (3CeW1S- ster A2US den Orden der Domuinikaner, Franzıskaner, Sa-
SCH der Einzelnen, sondern Hinblick aut das Pro- les1aner und Kapuzıner Ihre Aufgabe 1ST CS, überall
blem der Menschheit das Problem des Friedens be- durch Gaben und mMI1It ıhrer Hände Arbeit helfen,
stehrt abgegeben wurde Not indern, vorzubeugen un heilen Da die Miıt-

Gegen die S der beiden Seıten, den materijalıstischen te] ehlen, MNEUEC Kırchen bauen un ZzZerstortie W1C-
und totalıtaristischen Kommunısmus, hat d1e Kirche end- derherzustellen, verkünden diese Priester das Evange-
liıch ihr Verdammungsurteıl gesprochen egen die andere, lı1um durch Lautsprecher 1! den Straßen der Stadt und
den Kapitalismus uUun: den soz1alen Mechanismus; 1STt das des Landes
Urteil des Heiligen Vaters MI1tt den Jahren sStrenger SC- 1ıne ei1tere Neugründung des Kardinals 1ST die
worden, obgleich der apst noch die Hoffinung „Fraterno Juto Cristiano“ die allen Ptarreien
hat,; da WEN1IESTENS C1NC Minderheit VO dieser Seite der Erzdiözese ıhre Gruppen hat Vor urzem 1eß 1e5e
se1ne Ermahnungen oren mM'  OC]  °  hte.“ dıe Briefkästen aller Pfarrmitglieder folgenden Briet
Nach einNner eingehenden Analyse der Botschaft VO  e} 1953 einwerten
un der Definition des wahren Friedens und der wahren Wır wünschen, da die Pfarre1 CE1IiNe Famiıulie wiıird damıt
Preiheit der Vöhker, der Natıonen un der Kirche celbst alle die eiden, den Irost haben, daß Brüder da sind die
betonte der Kardinal daß der apst SCINCN Weıih- ihnen helten wollen. Wollt Ihr, daß die Welt besser
nachtsbotschaften vorab denen VO  ) 1944 un wıird? Nur durch die Liebe können WIT S1C besser machen.
1951 darauf hingewiesen hat da{ß das Problem des ılf Deimnem Bruder, der 1 Not ı1ST Gib ihm alles, W as

Friedens CI DEISTIZES Problem 1ST Das Problem des Du entbehren kannut. Was 1ST das? Denke 1165 Augen-
Friedens, dessen Ösung die Kirche nıcht müde wiıird blick darüber nach W as Dır WAaLCc, wWenn Du lei-
ihren Beitrag lıefern, hängt CNS mMIt dem wesentlichen den würdest WECNnN Du arm un krank warest

584


